
Bauernturnier

wußten mancherlei zu erzählen von ihren Wanderfahrten, waren

kecke, intelligente Gesellen, abenteuerlustig und leichtes frohes
Blut. Da war denn’ eitel Fröhlichkeit und derber Humor. Über-
haupt war man nicht abhold der Lustbarkeit, wie uns später
bildliche Darstellungen der ‚Lienhards-Täg‘, des Hahnen-
schlagens, bäuerlicher Hochzeiten und der Maienfeste be-
zeugen. Dann lebte auch die Dorfstraße zwischen beiden
Toren auf, um wieder nach hastigem Schelmenspiel in ängst-
lichen Schlaf zu fallen ..

RITTERLICHER JAGD- UND WAFFENSPORT. Ja,
die feudalen Herren wußten es sich sehr vergnüglich einzurichten
auf ihren Schlössern und Burgen. Da führten sie ein fau-
lenzendes Schlemmerleben voll Prunk und Pracht. Gesang und
Fiedelklang tönte von den Wänden wieder, Spielleute waren
gern gesehene Gäste, Troubadours mit ihren Minstrels oder
deutsche Minnesänger priesen in wonnigen Liedern die‘ Reize
der Frauen. Wie oft, wenn die schwere Zugbrücke niederrasselte,
donnerte über sie-hinweg der. Hufschlag feuriger und phan-
tastisch. aufgeputzter Pferde mit ihren in kostbar reicher Ge-
wandung prahlenden Reitern, Edelfrauen und Pagen. Fort
sprengte ‚die Kavalkade zur fröhlichen Jagd.. Abgerichtete
Falken wiegten sich im Bügel. Voran die kläffende Hundemeute,


